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Grandhotel Excelsior 
nach dem gleichnamigen Roman von Meinrad 
Inglin 
 
 
 
Besetzung 6 D /15 H 
Bild in Andeutung 
 
 
 
«Gschtorbe wird i miim Hotel ned. Nur gläbt.» 
Zwei Söhne derselben Familie sind die Hauptvertreter zweier 
verschiedener Weltanschauungen. Eugen Sigwart ist der 
fortschrittsgläubige Visionär, der nach dem Tod von Vater 
Sigwart ein Grand Hotel errichten will. Sein Bruder Peter ist 
ein Ideologe, der sich sträubt gegen Eugens Vision und die 
Natur bewahren möchte.  
Das «Grand Hotel Excelsior» steht da als Symbolträger. Es ist 
eine unbeseelte Hülle, in dem Scheinhaftigkeit, Genusssucht 
und Materialismus dominieren. Die Gäste «gieren» nach 
immer neuen Reizen. Und wer dem Tod nahe ist, soll das 
Haus bitte rechtzeitig verlassen. 
«Wenn’s ned brönnt, de bruucht’s au kei Versicherig.» 
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Personen 

Die Hoteliersfamilie: 
Eugen Sigwart, Hoteldirektor 
Peter Sigwart, sein Bruder 
Klara, Eugens Tochter 
Die Gäste: 
Madame Perronet 
Armand Perronet, ihr Sohn 
Monsieur Jouanique, ein Schrifsteller 
La Contessa di Carigliano, eine Edelprostituierte 
Herr und Frau Hahn 
Mr. Barker, ein amerikanischer Investor 
Dr. Dubois, ein Psychiater 
Die Angestellten: 
Trütsch, der Chef 
Hugo 
Würmli 
Lena, seine Frau 
Hotz 
Frieda 
Wiesel 
Stoffel 
Weitere Personen: 
Schlegel, ein Anarchist 
Bauer 

Ort 
Hotel 

Zeit 

Anfangs des 20. Jahrhunderts 
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Szene I 

Eugen Sigwart, Peter Sigwart und Klara stehen am 
Totenbett des alten Sigwart. Video Raum im Raum.  

Alle murmeln Gebete, z.B.: ‚Ehre sei dem Vater und dem 
Sohn und dem Heiligen Geist, wie im Anfang, so auch 
jetzt und alle Zeit und in Ewigkeit. Amen. O, mein 
Jesus, verzeih uns unsere Sünden, bewahre uns vor dem 
Feuer der Hölle, führe alle Seelen zu dir in den 
Himmel, besonders jene, die deiner Barmherzigkeit am 
meisten bedürfen / Gegrüsst seist du, Maria, voll der 
Gnade‘ etc. 

Eugen ’s länget jetz. Schaut auf die Uhr. S Läbe muess 
wiiter goh. 

Peter Im Vater siis gohd nömme wiiter. 
Eugen Aber euses gohd. 
Klara Wott no chli bätte för e Grossbaba, dass er i 

Himmel chunnd. ‚Vaterunser, der du bist im 
Himmel‘ etc.  

Eugen Eh, dä chunnd emu scho i Himmel. 
Klara Trotzdem, Vater. 
Peter Hättsch ne sellen im Hotel lo schtärbe. Ned do i 

dem Putz-Chämmerli. 
Eugen Gschtorbe wird i miim Hotel ned. Nur gläbt. 
Peter Das Hotel isch immer no im Vater siis. 
Eugen Jä, wenn er tot isch jetz. 
Peter Eugen! Denn isch’s immer no ned diis! Denn isch 

es euses. 
Eugen Das gsämmer de no, Peterli. – Klara, chumm, es 

längt. 
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Szene II 

Alle Gäste. Alle Angestellten. Die Gäste erscheinen 
zum grossen „Dîner des Prinzipals“ und werden 
einzeln aufgerufen von Trütsch. Peter und Klara am 
Rand. 

Trütsch Mesdames et Messieurs. Ladies and Gentlemen. 
Meine Damen und Herren. Seien Sie willkommen 
zu unserem grossen Dîner des Prinzipals Herr 
Direktor Eugen Sigwart heute Abend im Grand 
Hotel Excelsior. Als erster Gast: Je souhaite la 
bienvenue à Madame Henriette-Pénélope Perronet 
de Paris mit ihrem Sohn Monsieur Armand 
Perronet. 
Armand sieht Klara. 

Mme Perronet Viens ici!  
Armand Oui, Maman. 

Eugen führt die beiden an den Tisch. 
Trütsch Ebenfalls aus Paris, unser langjähriger Stammgast; 

der Schriftsteller und Romancier, soyez le 
bienvenu im Grand Hotel Excelsior: Monsieur 
Jean Jouanique! 

Jouanique Bon soir. 
Trütsch Zum ersten Mal im Grand Hotel Excelsior und 

zum Dîner des Prinzipals, dürfen wir begrüssen: 
Signora la Contessa di Carigliano. 
Contessa di Carigliano lasziv an Armand und 
Jouanique vorbei, von oben herab gegenüber Mme 
Perronet. 

Trütsch And last, but not least: A heartily welcome to our 
special guest from the United States of America, 
Mister George B. Barker junior. 

Mr. Barker Hi. 



G r a n d  H o t e l  E x c e l s i o r  

 
- 5 -

Trütsch Garçons! Avanti. Allez hopp! Faites servir les 
entrées! 
Unter den Ahs und Ohs der Gäste. 

Hotz Les escargots de Bourgogne dans leur coquille 
avec leur beurre persillé. 

Würmli L’escalope de foie gras de canard poêlée au verjus 
sur sa pomme gaufrette. 

Frieda La soupe aux moules aux pistils de safran. 
Stoffel stotternd. La soupe aux choux… ah! 
Lena La salade aux petits pois. 
Hugo La salade de ma mère inspirée… Sieht die 

Contessa …de la... salade... russe. 
Trütsch Hugo! Zack! – Ensuite: les poissons! 
Wiesel Les filets de barbue au saumon en papillotes. 
Hotz Les noix de coquilles Saint-Jacques au beurre 

blanc sur leurs pommes soufflées. 
Würmli Les queues de langoustines à la crème de 

gingembre. 
Trütsch Ensuite: les viandes! 
Frieda Le poulet aux fines herbes sur son lit de légumes. 
Stoffel stotternd. La côte de… 
Lena …la côte de veau rôtie en cocotte avec sa garniture 

bourgeoise. 
Hugo Le filet de boeuf à la manière du chef. 
Trütsch Ensuite: les garnitures! 
Wiesel Les aubergines au four et au gratin. 
Hotz Le gratin dauphinois. 
Würmli Les artichauts à la barigoule. 
Frieda La fricassée d’asperges. 
Trütsch Ensuite: les délices et les gourmandises. 
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Stoffel stotternd. La tarte sablée aux… Zungenbrechend. 
fruits frais… Schluchzend. Ich cha das ned! 

Lena La crème brûlée – du Brüeli - à la cassonade de 
Sirio. 

Hugo La tarte tatin. 
Wiesel Les petits fours, les mignardises et les chocolats 

maison Grand Hotel Excelsior.  
Die Gäste erschöpft. Aaaah. 
Eugen tritt ein. Herrschafte! Hed’s Ihne gschmöckt? 
Die Gäste Mais oui. Herr Diräkter. Pour sûr. Excellent. Etc. 
Eugen Das wäri erscht de Afang gse. 
Die Gäste Ooooh? Comment? Wie bitte? Etc. 

Der nachfolgende Dialog Eugen/Barker wird begleitet 
von den Ahs und Ohs der Gäste und den 
Wiederholungen einzelner Stichworte. 

Eugen Scho s nöchschte Johr isch s Grand Hotel 
Excelsior es Grand Hotel, dass jedes andre Grand 
Hotel im Vergliich dezue derthär chunnd wie ne – 
Ochseschtube. 

Mr. Barker immer hustend. Ausser die Grand Hotel in die 
Vereinigte Schtaate von Amerika. 

Eugen Au die überhole mer. 
Mr. Barker Mit 140 Betten!? 
Eugen Mit 160 und zäh… Englisch gesprochen. 

…Apartments. 
Mr. Barker Mit fliessende Wasser in jede Zimmer? 
Eugen I jedem Zimmer – mit eme Bad! 
Mr. Barker Mit eine Speisesaal extra für die kleine Kinder? 
Eugen Und emne Herrezimmer. Musikzimmer. 

Damezimmer. Patience-Zimmer. Enere Bibliothek 
mit drü Dutzend Ziitige. Mit Telefon i jedem 
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Zimmer. Emne Tennisplatz – und emne Swimming 
Pool. 

Mr. Barker Mit eigene Tanzkappelle? 
Eugen Tanzkapälle? Drei! 
Mr. Barker Und eine Lift durch ganzes Haus? 
Eugen Lift? Ged’s zwee… uus Glas. 
Mr. Barker Mister Sigwart, Sie sind eine Visionär. 
Eugen Und Sie, Mister Barker, Sie sind en Investor. 
Mr. Barker Sie haben Vision. Ich habe Geld. 
Eugen Wenn beides zäme chunnd… 
Mr. Barker Dann: Erhebe ich das Glas zu eine Toast! Auf 

Mister Sigwart! Auf gute Cooperation. Cheers! 
Eugen Uf s neue Grand Hotel Excelsior, Mister Barker! 

Cheers! 
Mr. Barker Ich reise morgen ab. Und mache dann return zu 

hier. Mit Koffer voll Geld. Für Very Very Grand 
Hotel Excelsior. 

Eugen See you, Mister Barker. 
Mr. Barker See you, Mister Sigwart!  
Eugen See you, Ladies and Gentlemen. And cheers! 
Die Gäste Cheers! Santé! Prost! Etc. Gemurmel. Très 

excitant. Incroyable. Wahnsinnig. Wahnsinnig. 
Ganz verruckt. Cha chuum warte. Etc. 
Gäste ab. Contessa und Eugen am Rand. 

Contessa Herr Diräkter, ich hätt do e Schatulle. 
Eugen Contessa. E Schatulle? 
Contessa Mii Schmuck, zum uufbewahre, i Ehrem Safe. 
Eugen Zelled Sie de Schmuck, d Schatulle tuen ich de 

versegle. 
Contessa Versegle, Herr Diräkter? 
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Eugen Mit Wachs und mit miim Ring. 
Contessa Ich ha ghofft, dass miis Vertroue, won ich ha, i 

Sie, ned vo Ehne muess beseglet wärde. 
Eugen Wie unbedacht! Wie dumm vo mir. Ich bitten um 

Entschuldigung. Ehre Schmuck isch, ohni miis 
Segel, bii mir i beschte Händ. Danke für s 
Vertroue, Contessa. Beschte Dank. 
Contessa ab. 

 
 

Szene III 

Landschaftsvideo. 
Peter und Eugen. 

Peter Eugen! 
Eugen Peterli?! 
Peter Wenn d mer no einisch Peterli seisch… 

Eugen lacht. 
Peter Du hesch nüt kapiert. 
Eugen Im Gägesatz zu dir – han ich’s kapiert. 
Peter E Chlotz! 
Eugen Es Grand Hotel! Es neus! 
Peter Wo zerschtört, was schön isch do. 
Eugen Was schön isch do, wird de no schöner. 
Peter D Natur cha niemert schöner mache. 
Eugen Ach, du bisch e Träumer, Peter. 
Peter Die unberüehrt Natur. 
Eugen De gang doch zrogg uf d Bäum! 
Peter Das isch au miis Hotel. 
Eugen Und, was tuesch deför? … Ussert umeschtoh und 

umeschwafle. 



G r a n d  H o t e l  E x c e l s i o r  

 
- 9 -

Peter S Grand Hotel wird ned abgresse.  
Eugen Das muess mer abriisse. 
Peter Und miine Teil? Was isch mit dem? 
Eugen Du nimmsch s Gartehuus. De Wald. Und Land. Du 

wottsch jo sowieso nur Land. De hesch de Land, 
bis dir’s zu den Ohre uuschonnd! Aber ich wott e 
Neubou do! 

Peter De Vater tät sich im Grab umdreihe! 
Eugen De Vater dreiht sich nömm. Är liit jetz uf em 

Rügge. 
Peter Kei Reschpäkt! Keis bitzäli! Und was gmacht 

hesch mit em Vater, wonner gschtorbe isch; das 
verzieh dir nie. 

Eugen Gschtorbe wird do ned – im Grand Hotel Excelsior 
wird gläbt! 

Peter Wie wenn’s s einte gäbti ohni deses. 
Eugen Wemmer’s richtig macht, de ged’s nur s eint. S 

Läbe, mein i. 
Peter De Tod, dä chasch ned dusse bhalte. Irgend einisch 

chunnd er zrogg. Wie d Natur, wo du zerschtörsch; 
au d Natur chunnd zrogg. Irgendeinisch. 

Eugen Du fantasiersch. 
Peter Das gsämmer de, wär fantasiert. Ich bringe dir de 

Tod i s Huus. Ich legge dir de Tod vor d Tür! De 
hesch de diini Fantasie. 

Eugen Du bisch doch… chrank. 
Peter So gsund wien ich isch sälten eine. 
Eugen Das chunnd uf d Perschpektiven a… guet Nacht. 
 

Szene IV 
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Alle Angestellten erschöpft nach dem Dîner des 
Prinzipals. Schlegel. 

Würmli Au, miini Füess. 
Lena Und miini Bei. 
Frieda Mii Rügge. 
Stoffel stotternd. Mii Chopf. 
Trütsch Sind ehr Grochzene! 
Hugo Ja, Herr Trütsch, Sie hend ned müesse seckle hütt. 

Numme kommandiere. 
Hotz Wenn’s nummen öppis z suufe gäbt. 
Trütsch Trunke wird ned im Dienscht. 
Hotz ’s isch nömme Dienscht. 
Trütsch Im Excelsior isch immer Dienscht. 
Hugo zu Frieda. Wottsch, dass ich dir d Bei massiere? 
Lena D Frieda hed’s im Rügge. I de Bei han ich’s. 
Hugo Geb mir sie. 
Würmli D Lena isch miini Frau. 
Lena zu Würmli. Schatzi. De Hugo tued jo numme chli 

massiere. Und numme bis do hi. 
Würmli Wenn d meinsch, Lena, wenn d meinsch. 
Hotz Vilecht wett d Lena, dass mer ehri Bei mit 

Schnaps iiriibt. 
Lena Das tät miine Beine guet; Herr Trütsch. 
Hugo Jä, wenn sie’s seit, Herr Trütsch. 

Hotz bringt Schnapsflasche und behält sie dann. 
Lena Buah. Etc. 
Frieda Uf ds Mol tüemmer d Bei jetz au chlii weh. 
Hotz De muesch sie halt i mir äne ha. 
Frieda Ha dänkt au im Hugo. 
Hotz Jäso. Hesch dänkt. Nimmt einen Schluck. 
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Hugo De Hotz macht’s nie so guet wien ich. 
Lena Aber hesch nur zwe Händ, Hugo. Und die sind 

jetzig grad bii miine Bei. 
Trütsch Hugo! Lena! Frieda! Schluss! 
Hugo Trütsch. Sie benähmed sich, wie wenn Sie de 

Sigwart persönlich wäret. 
Trütsch Dä heisst no immer Herr Sigwart. Und für euch 

heiss ich Herr Trütsch. 
Würmli Für mich ged’s nummen ei Herr. 
Hotz Das gsehn i langsam au eso. Proscht! 
Trütsch Wemmer scho biim Herrgott sind. Stoffel, chum 

do hi. D Contessa hed dir doch es Trinkgäld gä. 
Stoffel N… nei. 
Trütsch Wie vel?! 
Lena De Stoffel… 
Würmli …hed Trinkgäld gschtohle … 
Hugo …dä Dräckseckelkolleg… 
Würmli …Habgier isch e Todsünd, Stoffel... 
Hotz …Proscht mitenand. 
Trütsch Wie vel?! 
Stoffel Z… z… Mit den Fingern 2. 
Trütsch Uf e Lade mit dem Gäld! 
Lena Uusgrächnet vo de Contessa. Was wott de die vo 

dir? 
Frieda Isch emu e Schöni, d Contessa. 
Lena D Contessa scho. Aber de Stoffel ned. 
Frieda S hed ned jedi de gliichi Gschmack. 
Lena Sicher ned?  
Frieda Mii Gschmack goht di gar nüt a. 
Lena Isch jo guet. Isch jo guet. 
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Hotz Frieda, chumm doch zu mir. Wenn’s dir det ned 
passt. 
Frieda zögert. 

Trütsch Und d Fläsche chunnd zu mir. 
Hugo Seit de Trütsch. 

Es klopft. 
Würmli ’s isch Mitternacht. Sie chömmed immer um 

Mitternacht. 
Hugo Würmli, hör ändli uuf mit diim Geischter-Seich! 

Mached gschiider d Türen uuf! 
Würmli Ich ned. 
Frieda Wenn’s kei armi Seel isch, de isch’s en arme 

Mönsch. Öffnet die Tür. 
Hotz Was isch de das für eine? 
Lena Buah, gsehd dä uus. 
Würmli Wie ne Geischt. 
Hotz Emu sicher ned wie ne Hiesige. 
Trütsch Was wennd Sie do? 
Schlegel Ich heisse Schlegel. 
Hotz So gseht er uus. 
Schlegel Ich bruuchen Arbet. Und öppis z ässe. 
Hugo Das gohd i allne gliich. 
Schlegel Z ässe bruuch i. Deför tuen i schaffe. 
Trütsch Für Gsindel hemmer im Excelsior nie kei Schtell. 
Hugo Numme für Lüüt vo de bessere Sorte. 
Lena Mached d Türe zue, ’s wird chalt! 
Frieda Öppis z ässe, isch emu ned zvel verlangt. 
Hotz S Frieda isch es Guets. 
Lena D Güeti gränzt a Dummheit, mängisch. 
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Würmli Mir sind doch Chrischte! 
Hugo Emu du. 
Trütsch So, das längt. Mir chönnd niemert bruuche. Gang 

weder zrogg, wo d här cho bisch. 
Schlegel ab. 

Hotz E komische Vogel. 
Trütsch Wohi isch eigetli de Wiesel gange? 
Hugo S Wiesäli. 
Lena Ich ha ne zum Baron von Thal ue gschickt. 
Hotz Uf s Zimmer vom Baron? Schpinnsch eigetli? 
Trütsch Wenn isch das gse? 
Lena Noch em Ässe. 
Trütsch De Baron hed ned im Schpiissaal gässe! 
Lena Äbe, noch em Ässe, han i s Wieseli mit em Ässe 

zum Baron ue gschickt. 
Hugo Das nenn ich Ruum-Service. 

Würmli bekreuzigt sich. 
Frieda Jessesje. 
Stoffel stotternd. De Baron isch kei guete Mönsch. 
Trütsch Gang ne goge hole! 
Stoffel I… i… ich? 
Trütsch Nei du! 
Hotz Herr Trütsch. De Wiesel hol ich! Will aufstehen, 

ist aber angeheitert. Do chunnd er jo. 
Trütsch Was isch? 
Wiesel Ned vel. 
Trütsch Ned vel isch ned nüt! Also, Wiesel, was isch?! 
Wiesel Han im Baron halt s Ässe brocht. Han i müesse. 

Hed mer d Lena gseit. 
Trütsch Und de?! 
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Wiesel Hed er gässe. 
Trütsch Und de?! 
Wiesel Hed er trunke. 
Trütsch Und de?! 
Wiesel Hed er… Das gohd Sie eigetli gar nüt aa. 
Trütsch Und de, wott i wösse?! 
Wiesel Hed er miini Bei… vermässe. 
Trütsch Mit was? 
Wiesel Was mit was? Dänk mit de Händ… 
Alle …dä Souhund dä… 
Trütsch Über miini Gäscht wird ned so gredt! 
Wiesel …aber das seg z wenig akkurat, hed er gseit; und 

es Mässband vöre gno… 
Alle nonverbal, so ungefähr. „dä gruusig huere 

Souhund dä…“ 
Wiesel Er muess das dänk mache! Für d Wisseschaft! 

Wel; bii jedem Mönsch isch s lingg Bei dicker 
weder s rächte Bei, seit de Herr Baron von Thal. 
Aber niemert weiss das. Debii isch’s interessant, 
das z wösse. Hend ehr das gwösst? Dass s lingg 
Bei dicker isch as s rächt? Und de Baron von Thal 
nimmt denn äbe s Mässband vöre, und seit, er 
müessi das präziser gseh. 

Trütsch Und de? 
Wiesel ‚Da schweigt des Sängers Höflichkeit‘.  
Trütsch Jetz wirsch a no fräch! 
Wiesel Herr Trütsch. Wenn Sie meh wennd wösse, müend 

Sie de Baron von Thal persönlich froge. 
Hugo Das möche mer! 
Trütsch Nüt, möched ehr! Wenn öpper öppis macht; denn 

ich. De Chef! 
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Wiesel Ich wott denn aber nüt gseit ha. Schöscht ged’s es 
Unglück, im Excelsior, scho glii! Es Unglück, seit 
de Baron von Thal. Wennd Sie das? Es Unglück 
im Excelsior? 
Würmli bekreuzigt sich. 

Trütsch De Herr Baron von Thal isch ab sofort Chef-Sach. 
 
 

Szene V 

Auf den Ballustraden vor dem Hotel. Alle Gäste und 
einige Angestellte. Familie Hahn. Eugen. Peter. 
Klara. 

Mme Perronet Diese Sonne ist sehr radikal für meine Haut von, 
wie sagt man, ivoir …für meine Haut von 
Elfenbein. Garçon, bringen Sie mir eine Parasol. 

Würmli Oui, Madame. 
Contessa A dere Huut ged’s nümm vel z schütze. 
Armand Ich verstehe Sie nicht, wenn Sie so lustig sprechen. 

Wie sagen die Leute hier? Schwiizerdütsch? 
Contessa Ei Schproch ged’s, wo all verschtönd. 
Armand Eine Sprache für alle Menschen? 
Contessa Die schönschti Schproch vo allne Schproche. 
Armand Wo kann man lernen diese Sprache? 
Contessa Zum Biischpel; bii mir. 
Mme Perronet Armand! Tiens le parasol! Tout de suite. Tiens-le 

comme ça! 
Armand Comme ça? 
Mme Perronet Mais non! Comme ça! 
Armand Bien comme ça? Etc. 
Jouanique Es gibt nur eine Sprache, die ist viel schöner als 

alle andere. Die Sprache der Litaratür. Weil man 
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kann walten lassen die Fantasie in die Literatür. 
Und dann es gibt keine Grenze mehr für Mann und 
Frau, sie können entschweben in die Himmel voll 
von Violons… 

Contessa …e Himmel voll vo Giige… 
Jouanique …und der Mann spielt auf die Körper von die Frau 

mit seine Geigenbogen… 
Contessa Monsieur Jouanique, Sie sind e Romantiker? 
Jouanique Un Romancier. Ich schreibe Bücher über l’amour. 
Klara Büecher über d Liebi?! Das ged’s? 
Jouanique Meine fünfte Buch ich habe schon fast fertig 

geschrieben. 
Klara Darf i’s gseh? 
Contessa Klara, du bisch no z jung für d Liebi. Und anderi 

sind z alt. 
Mme Perronet Garçon! Eine Kaffee. 
Armand Pour moi aussi! 
Mme Perronet Für meine Sohn, eine… kalte Tee. Mit Eiswürfel 

in die Tee für Abkühlung 
Würmli Oui, Madame. Ab. 
Jouanique Hier gibt es für mich sehr viele Inspiration für 

neue Bücher. 
Trütsch Do chömmed Gäscht! Stoffel, hopp! S Gepäck. 

Hopphopp! Herr und Frau Hahn. 
Frau Hahn Ach, isch das e Reis gse. E ganzi Schtund 

Verschpötig. 
Herr Hahn Und drei Franke meh as s letschte Johr hed s Taxi 

ghöische. Drei Franke meh, Herr Trütsch! 
Frau Hahn D Wält isch im Untergang gweiht. 
Herr Hahn Ged’s no öppis z ässe, Trütsch? 
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Trütsch Es tued mir leid, Herr Hahn, Frau Hahn. De Lunch 
isch verbii. Im Schpiissaal wird scho för e Obe 
deckt, Herr Hahn, Frau Hahn. 

Herr Hahn Am Viertel ab zwöi… 
Frau Hahn …ged’s nüt meh z ässe do? 
Herr Hahn Das isch en Skandal! 
Trütsch A la carte, Herr Hahn, Frau Hahn. 
Herr Hahn Denn halt à la carte. 
Frau Hahn Als Schtammgäscht müemmer jo sicher ned extra 

zahle. 
Trütsch Es tued mer leid, Herr Hahn, Frau Hahn, en 

Uusnahm chömmer ned emol für Schtammgäscht 
mache.  

Herr Hahn Ned emol für eus? Noch dere lange Reis vo Züri? 
Trütsch Es tued mir leid, Herr Hahn. 
Frau Hahn Sogar im Grand Hotel Excelsior, isch d Wält im 

Undergang gweiht. 
Mme Perronet sieht den Schädel den Peter Sigwart vorgängig 

positioniert hat. Mon Dieu! Armand! Mon Dieu! 
C’est quoi? 

Armand Une tête de mort! 
Contessa Dä hed sicher mol guet uusgseh. Uusgschproche 

höchi Baggechnoche. 
Trütsch E Toteschödele! Im Grand Hotel! Du Heilandsack! 
Mme Perronet Une tête de mort! Je m’évanouis, Armand. 
Jouanique Quelle inspiration! Ich muss diese Inspiration 

sofort schreiben. Wo sich Jugend, Schönheit und 
Tod begegnen auf eine Treppe in eine Grand 
Hotel. C’est fantastique. C’est merveilleux. 

Contessa Monsieur Jouanique. 
Jouanique Oui? 
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Contessa Falls Sie zuesätzlichi Inspiration bruuched, 
Monsieur Jouanique? Ich mein, e Muse. 

Jouanique Als Romancier hat man nie genug von Inspiration. 
Von Muse. Oder wie sagt man vielleicht in 
Schwiizerdütsch: von Müsli? 

Contessa Wunderbar! 
Jouanique Venez, Madame! 

Beide ab. 
Frau Hahn De Dichter wird vom Müsli küsst! 
Mme Perronet Mon Dieu! Mon coeur! Armand, je meurs. 
Armand Garçon! Vite! Was muss ich machen mit Maman? 
Trütsch D Rueh bewahre! Entschpanne! Contenance! 

Stoffel, bring Wasser för d Madame Perronet. 
Zackzack! 

Stoffel W… w… wa… 
Trütsch Wasser für d Madame Perronet! 

Stoffel ab. 
Mme Perronet Vielleicht hatte er die gleiche Maladie wie 

Monsieur Barker? Quel horreur. 
Trütsch De Mister Barker? Chrank? 
Mme Perronet Mit diese Maladie! 
Trütsch Schtärnesiech, jetz wo Sie’s säged. 
Herr Hahn Was för e Chranket? 
Frau Hahn Was för e Barker? 
Trütsch Gar kei Chranket. Gar kei Barker. Nüt! Am 

beschte, Monsieur Perronet, bringed Sie jetz Ehri 
Frau Maman i ehres Zimmer. 
Die Perronets ab. 

Herr Hahn Noch emne settige Empfang; en Empfang mit 
emne Toteschädel; sind Sie eus es Ässe schuldig! 
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Trütsch Herr Hahn, Frau Hahn, ich bitte Sie, im chliine 
Schpiissaal, sälbverschtändlich gratis. 
Beide Hahn ab. Frau Hahn kehrt später zurück. 

Eugen tritt ein. Wär hed die Toteschödele do äne gleit? 
Trütsch Herr Diräkter, ich weiss es ned! 
Eugen Gang ne goge sueche! Trütsch. 
Trütsch Jawohl, Herr Direktor.  
Eugen Trütsch! Was hesch im Hosesack? 
Trütsch Ich ha nüt im Hosesack. 
Eugen Es Mässband hesch! Für was? 

Frau Hahn will ihre Handtasche holen. Hört alles 
mit. 

Trütsch Für… de Herr… Baron… von Thal. 
Eugen Es Mässband für de Herr Baron von Thal. 
Trütsch Wel er… immer alls… vermässe tued… 
Eugen Hend eigetli all en Eggen ab?! Versteht nicht und 

schickt Trütsch mit einer Handbewegung fort. 
Frau Hahn Äxgüsi, die Herre. Ab. 

Die folgende Szene wird von Klara beobachtet. 
Eugen zurück zum Totenschädel. Wenn i dä verwötsche 

wo das gmacht hed – bring ne um. 
Peter aus einem Versteck. Ha dir jo gseit, du chöigsch 

de Tod ned dusse bhalte; ich legg ne dir vor d Tür. 
Eugen Du Schpinner, du! 
Peter Und wenn du mir no einisch Schpinner seisch, de 

bring ich dir de Tod is Huus! 
Eugen Du machsch mer alls kaputt! 
Peter Du machsch die ganzi Wält kaputt! 
Eugen Ich mach sie schöner as sie isch! 
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Peter Mit ere Tourischte-Fabrik! Mit ere Hülle ohni 
Seel! Es Dänkmol für e Grössewahn vo eusem 
Johrhundert! Für d Dekadänz vo eusrer Ziit. Mit 
Wägli im Garte, wo jedes Uchrüütli uuszupft wird. 
Jedes Gräsli gschnitte mit em Nagelschärli! Wo 
Wildwuchs verbotten isch. 

Eugen Ich wott kei Wildwuchs! 
Peter Du wottsch e Wält, wo du und d Madame Perronet 

und Co. chönnd ändli ungschtört sii. 
Eugen Psst! 
Peter laut. Madame Perronet und Co.! Ehr iibildets 

Pack, was ehr sind! 
Eugen Heb diini Gosche! 
Peter Ehr Schtehchrägler ehr! Wo zum Lunch gönd, 

schtatt zum ässe. Lunch! 
Eugen Du bisch wörkli… 
Peter Mit Lackschueh! Siideschtrümpf und parfümierti 

Scheitle! 
Eugen …nümme z rette. 
Peter Mit Lüüt wie du isch d Wält nümm z rette! 
Eugen Du schpinnsch. Und ha dir’s scho mol gseit. Und 

säg’s dir non emol. Wenn’s dir do ned passt, de 
gang doch zrogg uf d Bäum! 

Peter Lieber zrogg uf d Bäum, as Bäum umtue für diis 
gross kotzete Grand Hotel Excelsior. 

Video: Peter mit einem Lendenschurz auf einer bürgerlichen 
Sofalandschaft vor der Gartenlaube. 

 
 

Szene VI 

Eugen und Dubois. Klara belauscht das Gespräch. 
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Eugen Beschte Dank, Herr Doktor Psychiater Dubois. 
Beschte Dank! 

Dr. Dubois ‚Stets zu Ihren Diensten‘, Herr Diräkter Sigwart. 
Eugen Dass Sie so schnell hend chönne cho, vergess ich 

Ihne nie, Herr Doktor Psychiater. 
Dr. Dubois Isch doch e Sälbverschtändlichkeit: E Frönd, in 

Not. Was chan ich tue? 
Eugen Ich han e Vision, Herr Doktor. 

Pause. 
Dr. Dubois Sie hend e Vision. 
Eugen E Vision.  
Dr. Dubois E Vision. 
Eugen E Vision. Jawohl. 

Dubois schüttelt sich zunehmend vor Lachen. 
Eugen Lached Sie ned, Herr Doktor!  

Dubois lacht. 
Eugen Das isch en ärnschti Sach! 
Dr. Dubois Ich bi so schnell do äne cho, wel i gmeint ha, ’s 

segi öppis Schlimms. 
Eugen ’s isch meh as schlimm! 
Dr. Dubois Herr Diräkter Sigwart: E Vision isch doch kei 

Geischteschranket. Nur i sehr extreme Fäll. Aber 
Sie müend sich kei Sorge mache. Wäg Ehrem 
Oberschtübli, meint i, wäg re Vision. 

Eugen Es gohd doch ned um mich. Es gohd um miine 
Brüeder. 

Dr. Dubois Um e Peter?  
Eugen Ich han e Vision… 
Dr. Dubois …das hend Sie gseit… 
Eugen …vo mne Grand Hotel, wo jedes Grand Hotel vo 

dere Wält i Schatte schtellt. 
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Dr. Dubois Und Ehre Brüeder wott das ned. 
Eugen Miine Brüeder… Wohär wössed Sie, dass mii 

Brüeder das ned wott? 
Dr. Dubois Mönschekenntnis. 40 Johr B’ruefserfahrig. Wo 

isch s Problem? 
Eugen Mii Brüeder Peter schpinnt. 
Dr. Dubois Das isch es grosses Wort. 
Eugen Er macht alls kaputt, won ich erschaffe wott. Er 

ghört is Irrehuus. 
Dr. Dubois Hött seit mer: Sanatorium. 
Eugen Wie mer seit, hött, isch mir gliich! Mii Brüeder 

isch im Wahnsinn verfalle! 
Dr. Dubois Gemach! Gemach! Herr Sigwart. Eis noch em 

andere. 
Eugen Er wott miis neue Grand Hotel verhindere. 
Dr. Dubois Öb so nes Grand Hotel e gueti Sach isch oder ned; 

do chammer dröbert schtriite. 
Eugen Er hed e Toteschödele uf d Balluschtrade gschtellt, 

dass d Gäscht in Ohnmacht gfalle sind. 
Dr. Dubois Das isch scho… interessanter. 
Eugen Ich han em gseit, er sell doch zrogg uf d Bäum. 

Und siithär hockt er uf em Sofa vor de 
Gartelaube… 

Dr. Dubois …originell… 
Eugen …bekleidet mit eme Ländeschurz! 
Dr. Dubois Ach, er leit sich de scho weder a, wenn’s chälter 

wird. 
Eugen Herr Doktor Psychiater Dubois: Sie nähmed mich 

ned ärschnt. Sie wennd s Problem ned gseh! 
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Dr. Dubois Die einte fliehed uf ne Südsee-Insle. Die andre i d 
Antarktis. Die dritten i ne Gartelaube. Am Ändi 
aber fliehed alli vor sich sälber. 

Eugen Ich fliehe ned! Ich packen aa! 
Dr. Dubois Aapacken isch - in extremis - au e Form vo Flucht. 
Eugen Uf welere Siite schtönd Sie eigetli? 
Dr. Dubois Uf Siite vo de Wisseschaft.  
Eugen Wisseschaft. 
Dr. Dubois Es ged kei anderi Siite. 
Eugen Denn halt im Name vo de Wisseschaft: Erkläred 

Sie mii Brüeder zu mne Geischteschranke! 
Dr. Dubois Isch de Diogenes e Geischteschranke gse? 
Eugen De Diogenes! Was hed dä mit em Peter z tue?! 
Dr. Dubois Sehr vel. 
Eugen De Diogenes isch tot! De Peter läbt! Und macht 

miis Wärch kaputt. De Peter ghört i… s 
Sanatorium! 

Dr. Dubois Do müesst ich ihn zerscht gseh und 
diagnoschtiziere. Verschpräche chan i nüt. 

Eugen Versueched Sie’s, Herr Doktor Dubois, ich fleh 
Sie aa! 

Dr. Dubois So ne Diagnose, das bruucht Ziit. 
Eugen De nähmed Sie sich Ziit! Bliibed Sie, so lang Sie 

wend, sind Sie miine Gascht! Überzüüged Sie sich 
sälber, dass mii Brüeder schp…, dass är e Gfohr 
für d Mönschheit isch. 

 
 

Szene VII 
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Die Gäste im Salon zum Tee. Klara. Wiesel wischt 
ständig Staub, bevor sich die Leute auf die Stühle 
setzen. Peter führt einen Bauern durch den Salon. 
Eugen. Dubois an der Bar, beobachtend. Später Peter 
und Dubois. Es herrscht unter allen ein Gemurmel 
und Geplapper. 

Klara setzt sich auf Jouaniques Buch. Ehres Buech, 
Herr Jouanique! 

Jouanique Ach, meine Buch. Meine Bébé. Wie viele Tage, 
wie viele Nächte, habe ich mit diese Buch gelebt, 
wie viele Träne vergossen, wie hat es mich 
gequält, wie hat es mich gefreut, als ich schreiben 
durfte diese Buch aus meine tiefste Seele mit 
innerste Sehnsüchte, die kamen aus meine Herzen, 
wie wenn jede Buchstabe eine Teil von meine 
Seele und von meine Blut und von meine Fleisch 
... Willst du darin lesen? 

Klara buchstabiert. Cet amour, si violent, si fragile, si 
tendre, si désespéré … Das isch jo Französisch! 

Contessa D Schproch vo de Liebi, n’est-ce pas, Monsieur 
Jouanique. 

Armand Quel enfant! 
Jouanique Die Sprache der Liebe, der Sehnsucht … 
Klara buchstabiert weiter. Cet amour, beau comme le 

jour, et mauvais comme le temps, quand le temps 
est mauvais, cet amour si vrai … 

Armand Claire, wenn Sie lesen, und wie Sie lesen, Sie sind 
wunderschön. 

Klara Claire? 
Armand Auf Französisch ist Klara Claire. 
Mme Perronet Armand! 
Klara Claire. 
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Contessa Und wie heiss ich uf Französisch? 
Armand Madame, la Comtesse … 
Mme Perronet …wer es glaubt. 
Contessa ’s muess es jo niemert glaube. Hauptsach isch, es 

schtimmt. N’est-ce pas? 
Mme Perronet N’est-ce pas?! 
Contessa Wenn ich froge darf, Madame: Wie isch eigetlich 

Ehre Titel? Madame Perronet? 
Mme Perronet Meine Mann war directeur. 
Contessa Directeur. Oh, directeur. Das isch… zutiefscht 

beiidruckend, Madame. 
Mme Perronet Sie haben nicht einmal eine Mann! 
Contessa Das schtimmt. Aber wössed Sie: ’s ghört ned uf 

jede Topf e Deckel. 
Stoffel stotternd. Sie hend kei Maa? Giesst ihr Kaffee ins 

Dekolleté. 
Contessa erschrickt. Stoffel will Kleid mit Serviette 
reinigen, getraut sich aber nicht. Jouanique 
übernimmt. 

Trütsch Stoffel! Du Stoffel du! I d Chuchi mit dir! 
Klara Stoffel! Ich wett au es Kafi! 
Armand Un café pour Claire, s’il vous plaît. 
Klara Claire. 
Mme Perronet Vraiment. Ça suffit, maintenant! 
Trütsch I d Chuchi han i gseit! Wiesel! Kafi für d Klara!  
Herr Hahn Isch de Kafi gratis, Trütsch? 
Frau Hahn Oder muess mer für e Kafi a scho zahle? 
Eugen tritt ein. Bleibt am Rand, beobachtend. Herr 

Hahn, Frau Hahn, de Kafi gohd uf s Huus.  
Contessa Wär kei Kafi vermag, sell Wasser trinke. 
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Mme Perronet Oder, wie schon unsere Vorfahren gesagt haben: 
Kuchen essen, wenn es keine Brot mehr gibt. 

Frau Hahn ’s gohd um s Prinzip, Madame. Um Prinzipie. 
Herr Hahn Was isch mit de Biskuits, Trütsch? 
Eugen Bediened Sie sich! 

Peter tritt ein. Er behält Eugen im Augenwinkel. 
Eugen beobachtet nur, seine Haltung zeigt anfänglich 
Unsicherheit, Ängstlichkeit. Schon bald wird aber 
klar, dass Peter die Gäste nicht überzeugen kann. 
Eugen zunehmend in Sieger-Pose. 

Peter Miini Dame, miini Herre. Sie könned d Plän, wo 
mii Brüeder Eugen macht für s neue Grand Hotel 
Excelsior. 

Alle Wunderbari Plän! Excitant. Merveilleux. Etc. 
Herr und Frau Hahn lassen sich schnell von den 
anderen informieren.  

Herr Hahn Was das weder choschted. 
Contessa De Diräkter Sigwart hed e riiche Inveschtor. De 

Mister Baker. 
Mme Perronet Wenn Monsieur Barker überhaupt zurückkehrt, 

mit seine… Hüstelnd. 
Frau Hahn Ah, de mysteriösi Mister Barker. 
Peter D Wohret isch. 
Contessa Säged Sie aber ned, er segi gschtorbe? 
Eugen Es gohd em beschtens, im Herr Barker. Und bald 

chunnd er zrogg. 
Mme Perronet Zurück?! Nach hier?! Mit seiner Maladie?! 
Peter laut. D Wohret isch: Dass es do ned schöner cha 

wärde, as es jetz scho isch. E Landschaft; so 
unberüehrt! Mit numme wenige Mönsche dinn; wo 
gschnitzt sind us em Holz vo dene Bäum, wo siit 
Johrhunderte wachse tüend. So verwurzlet i dem 
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Bode inn. As wäret’s Teil vo de Landschaft, die 
Mönsche; vo de Johresziite. Teil vom Sonnenuuf- 
und Sonneuntergang. Teil vo de Ewigkeit. 

Jouanique Ich verstehe nicht alles, was Sie sagen, Monsieur 
Sigwart, um können Notizen zu machen. 

Peter Sie bruuched kei Notize, Monsieur Jouanique. Sie 
müend nur luege. Mit Ehrne Auge gseh, was es z 
gseh ged, de verschtönd Sie alls. Damit Sie 
verschtönd, Monsieur Jouanique, damit Sie alli 
verschtönd, han ich so ne Mönsch mitbrocht. E 
Mönsch, us Holz vo eusne Tanne gschnitzt. De 
Sepp! 
Bauer tritt ein. 

Contessa En Iigeborne. Wie frivol. 
Klara Das isch jo de Herr Beeler. 
Mme Perronet Un indigène! 
Jouanique Un indigène! 
Armand Un indigène! 
Jouanique Oh, ich wage meine Augen nicht zu vertrauen. 

Dieses Mann ist ja wie eine Erscheinung aus die 
Literatür. Ich muss Sie fragen, Monsieur Pierre, ist 
diese Mann, wie sagt man: echt? Aus Fleisch und 
Blut? Wie ich? 

Peter Das isch e Buur! Wo do geboren isch und do wird 
schtärbe. E Teil vo de Landschaft. Vo de Ewigkeit. 

Jouanique Ein Mann wie eine Baum.  
Peter E Maa wie ne Baum! Verwurzlet do. E brave Maa. 

Mit Frau und sebe Chind. Drü Dutzed Grosschind. 
Eis Dutzed Urgrosschind. Und im Schtall föif 
Chüeh! 

Herr Hahn Das schmöcket mir bis do äne. 
Frau Hahn Drum läbed mir siit 20 Johr z Züri. 
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Peter Wennd Sie, dass dä Maa uf ds Mol en andere 
wird? 

Herr Hahn Das chönnti emu ned vel schade. 
Peter En andere wird? Wel d Landschaft en anderi wird? 

D Landschaft muess bliibe, wie sie isch. Damit dä 
Maa cha bliibe, wien er isch. 

Contessa Chammer ne berüehre, dä Maa? 
Jouanique Ich muss etwas recherchieren. Darf ich? 
Mme Perronet Das Hut von diese Mann ist sehr intéressant. 

Vielleicht etwas Neues für die Mode von Paris. 
Wenn ich einmal, Monsieur, gestatten Sie? 
Armand, que’est-ce que tu penses? Diese Hut 
könnte doch werden le dernier cri, n’est-ce pas? Le 
dernier cri, de Paris. Und ich würde in die 
Geschichte eingehen. Mit diese neue Kopf-
bedeckung. Setzt die Kopfbedeckung zuerst sich 
selber und dann Armand auf. Probiert auch 
andere Kleidungsstücke. 

Frau Hahn Möched die es Gschiiss. 
Herr Hahn Wäg em Huet vom Beeler Sepp. 
Frau Hahn De Beeler Sepp! Meh Chind as Chüeh! 
Herr Hahn Chind cha jede mache. 

Alle betasten den Bauern und schauen ihn aus der 
Nähe an. Ausser Herr und Frau Hahn. 

Peter Das isch e Mönsch! 
Jouanique Eine ausgesprochen intéressante Exemplar von 

eine Mensch. Mit Hände, die ganz extraordinaire 
Winkel haben an die Finger ist alles etwas leicht 
wie sagt man? Nicht gerade? 

Peter Chrumm! Wel er schaffet, mit de Händ. 
Jouanique Arbeiten mit die Hände? Madame, haben Sie das 

gehört? Das ist extraordinaire! 
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Contessa Wie uus eme Schtummfilm eine. 
Peter Dä isch ned uus em Film! Dä isch vo do. De Sepp! 
Bauer Rede halt ned so vel. 
Mme Perronet Il parle! Il parle! 
Jouanique Vraiment excitant. Was er hat gesagt? „Rede halt 

ned so vel“? Wunderbar. Das ist absolument 
excitant! 

Contessa Säged Sie non emol öppis. 
Bauer Nei, säge nüt meh jetz. 
Peter Die verschtönd mich ned, die Lüüt. Niemert 

verschtoht mi. Sepp, mir gönd. 
Mme Perronet Oh, das ist schade, Monsieur. Ich wollte noch ein 

wenig mehr, un petit peu anschauen, wegen wie 
genau das Stoff ist gewebt, gewoben, gewebt… 

Jouanique Quelle inspiration. Das muss ich alles aufnotieren. 
Eine Mann, das nicht spricht. Und geschnitzt ist 
aus Holz von die Tanne. 

Peter Mer göhnd! 
Contessa Wie schad. 
Mme Perronet Au revoir, indigène. Aber diese Hut ich werde in 

Paris auf meine Kopf setzen. Diese Hut! 
Jouanique Oh, noch immer ist die Duft in die Luft, 

fantastique! Wie sagt man: L’odeur… non; le 
parfum d’indigène. 

Eugen Herrschafte. Ich hoff, Sie hend sie gnosse: die 
folkloristisch Iilag vo miim Brüeder Peter. 

Contessa Wunderbar. 
Eugen Und schöscht: De Tee, de Kafi, d Biskuits, alles 

beschtens? Alles wie’s sett sii? 
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Mme Perronet Alles sehr nach unsere Geschmack. Nur: Ich habe 
eine Frage, Monsieur Sigwart, wenn Sie mich 
gestatten. Eine Frage wegen Monsieur Barker. 

Eugen E Frog wäg em Mister Barker? Sure! Wenn er de 
chunnd, mit em Gäld. De gohd’s do los, das säg 
ich Ihne. Wie’s no nie a mne Ort losgangen isch. 

Mme Perronet Ich habe eine kleine Angst, dass er mich kann 
machen krank mit seine Krankheit. 

Eugen De Mister Barker? Dä isch gsund wien en Eiche. 
Mme Perronet Wenn er zurückkommt, dann bitte ich Sie, 

Monsieur Sigwart … 
Armand …er hat eine Maladie… 
Jouanique …une maladie… 
Mme Perronet …une terrible maladie… 
Frau Hahn Jä, isch’s en aschteckendi Chranket? 
Contessa En aschteckendi? 
Mme Perronet Er wird schon bald wieder in das Hotel kommen 

mit seine Maladie, und dann… 
Eugen Er isch chärngsund, de Barker! Gsund! Hed nur es 

Hüeschtele, vo de… schlächte Luft z Amerika. 
Contessa Jä, d Luft isch schlächt, z Amerika. Das chan ich 

beschtätige. 
Eugen Jawohl! Drum: Gniessed Sie eusi Luft! Atmet Sie 

töif! Fühled Sie sich frei! Und gsund. Und schön. 
Ich schlonen e Schpaziergang vor. Und e 
Kutschefahrt für d Dame. 
Alle ab. 
Am Rand: Peter und Dubois. 

Peter zornig. Eugen?! Eugen, wo bisch?! Sieht Dubois. 
Entschuldigung. E neue Gascht? 

Dr. Dubois Herr Peter Sigwart! 
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Peter Sie sind doch de Herr… 
Dr. Dubois …Doktor Dubois, bin i. 
Peter Was mached Sie… 
Dr. Dubois …gohd’s Ehne guet? 
Peter …im Grand Hotel? 
Dr. Dubois Ich mache… Ferie. Gohd’s Ehne guet? 
Peter Sie mached Ferie. Werom? 
Dr. Dubois Wel i Ferie mache. 
Peter Sie mached also Ferie im Grand Hotel. 
Dr. Dubois Isch öppis ned in Ordnig? 
Peter Wenn Sie säged, Sie mached Ferie… Ab. 
Dr. Dubois Unterdesse! 
Peter Ferie. 
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Szene VIII 

Peter und Klara. 
Klara Onkel Peter, wart! 
Peter Klara! Miin Schatz. 
Klara Ich muess dir öppis säge. Ich muess dir öppis 

zeige. Aber seisch i niemertem nüt. 
Peter Für d Klara schwiigt de Onkel Peter wien es Grab. 
Klara Ich heiss jetzt nömme Klara. 
Peter Sondern? 
Klara Claire. 
Peter Klär? 
Klara Nei: Claire. …Ha schon e Visitecharte. 
Peter Claire. Werom? 
Klara De Armand seit mer Claire. 
Peter Das Chäsgsicht vo Paris? 
Klara De Armand isch mii… Schatz. 
Peter Das isch aber ned dii Ärnscht. 
Klara Und wemmer de hürote tüend, de heissen ich 

Madame Claire Perronet de Sigwart. Ich lehre scho 
Französisch. Jede Tag. A miim Lieblingsort. Im 
Eschtrich obe. Ganz elei, Französisch. 
Pause. 

Klara Was hesch? Bisch ned glücklich… für mich? 
Peter Glücklich. Für dich. Für mich. ’s isch mer, ’s chöig 

mi nüt meh glücklich mache. Ned emol meh du, 
Klara. 

Klara Wäg miim Vater, gäll. 
Peter Wie meinsch das, wäg diim Vater? 
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Klara Mii Vater und du hend Schtriit. Ha’s ghört. Und 
gseh. 

Peter Meinigsverschedeheite. 
Klara Wenn d em nüt seisch wäg em Armand, de säg dir 

öppis. 
Peter Seisch mer öppis? 
Klara Zerscht muesch schwöre. 
Peter Säge nüt! Ich schwör’s. 
Klara Mii Vater hed im Doktor Dubois gseit… 
Peter …im Psychiater Dubois? 
Klara Du segisch geischteschrank. 
Peter Was hed dä gseit?! 
Klara Bisch sicher ned geischteschrank. Muesch sicher 

ned is Sanatorium! Au wenn mii Vater seit, du 
müessisch, muesch du ned. Du bliibsch bii mir, 
Onkel Peter! Do, bii eus. Verschprich mir das! 

Peter Ich i d Irreaschtalt? 
Klara Es heisst jetz Sanatorium. Hed de Doktor Dubois 

gseit. 
Peter Dä Souhund dä. 
Klara De Dubois?  
Peter Nei, mii Brüeder.  
 
 

Szene IX 

In Eugens Büro. Eugen. Contessa. Später Eugen, 
Peter, Dubois. 

Contessa Herr Diräkter. 
Eugen Contessa? 
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Contessa Leider, Herr Diräkter Sigwart, ’s isch so truurig, 
ich chönnti Tränen öbercho… 

Eugen …bruuched Sie es Mouchoir? Was isch passiert? 
Contessa Leider muess ich Sie verlo. 
Eugen Scho jetz? 
Contessa Sebe Woche, und zwe Täg: Jede Tag und jedi 

Schtund sind en Hochgnuss, es Vergnüege gse im 
Grand Hotel Excelsior. 

Eugen Sie hend doch bis am zwölfte buechet. 
Contessa E privati Krise. E schwäre Schicksalsschlag. Ich 

bitt Sie, Herr Diräkter; dröbert rede chan i ned. 
Eugen Sälbverschtändlich, Contessa. 
Contessa Doch, ich chume zrogg im nöchschte Johr, wenn s 

neue Grand Hotel Excelsior, alli andre Grand 
Hotel vo dere Wält… 

Eugen …i Schatte schtellt. 
Contessa Dank em Mister Barker. 
Eugen Wo ned chrank isch. 
Contessa Genau. Es Grücht. Wie so veli dummi Grücht. 

Mmh. Zu miim Problem. 
Eugen Genau. Zu Ehrem schwäre Schicksalsschlag. 
Contessa S Problem isch nur, dass s Gäld für miini… 

Schpese do im Grand Hotel erscht am zähte 
telegrafisch überwese wird. Das heisst, ich goh no 
hött i d Schtadt und tue mii Schmuck verchaufe, 
damit ich s Gäld i Ehne hött scho bar cha gä. Darf 
ich, es zerbricht mer s Härz; um d Schatulle bitte? 

Eugen Contessa, Ehre Schmuck! Niemols und nie, dörfed 
Sie dä wunderbari Schmuck verchaufe! 

Contessa Hends ne gseh? 
Eugen A Ehrem… schöne Hals. 




